
alter eıner interkulturellen Annäherung remder Relıg10nen In Deutschland und
VO  . Tau und Mann Aufregend, W1e S1e proklamıert L1ebe als Moment der
Tillıch bezüglıch eiıner christologıschen Verbindung ZU Christentum. Nagel
Lösung des sexuellen Problems des 1—3 stellt In se1ıner Ause1inander-
Wıderstreıitens VOoNn Tau und Mann in setzung mıt moderner Esoterık heraus,
Verbindung mıt der In Berkeley enren- WI1Ie nötig dıe Offnung der Kırchen 7U

den, dıe feministische Posıtion vertre- Mystischen ist. Mädler (367-38
tende Butler bringt! Vıer Aufsätze un Pelkner krıtisıeren,
wıdmen sıch dem schwierıgen IThema WIE wen1g Theologıe sıch einerseılts

einer Kultur des Habens zuwendetdes Dıialogs mıt der Kulturgeschichte.
Alkıer (177-19 möchte de Ze1- (Mädler und andererse1ts viel wen1g2

chen, dıe in der Theologıe des CI - verstehend, und darum auch unkrıtisch
7B 1ın der Bioethikdebatte mıt demannn werden, UNsSCTICI Zeichen WeI-

den lassen. Schwartz 92 Kulturbegriff umgeht (Pelkner) Beıde
weiıist auf dıie Toleranzkultur des Mıiıttel- ordern bezogen auftf hre Bereiche
alters hın, Ss1e als Inter-Kulturalıtät (Wiırtschaft, Wiıssenschaft) eiıner
zwıschen Judentum und Christentum Neuorientierung und damıt Öffnung
ruchtbar machen. Jenst @22 1—2 des Protestantismus im Hınblick auf

Kultur auf.schıldert iın der gebotenen Kürze Per-
sönlıchkeıiten der Theologıe und Phılo- In en Aufsätzen steckt eIiwas

sophıie, WI1Ie 7B Kırchner und Hegel, Suchendes. Im Beschreıiben dA1alo-
und hre kulturpolitischen Erfolge gischer Strukturen ırd deutlich, dass
cdıe Jahrhundertwende 800/01 In Religion und Kultur 1m Gespräch mıi1t-
Frankfurt. Dagegen konzentriert sıch einander Wege eröffnen, Leben

Ööhr (239-24 auf dıe unterschıed- bewältigen. DIie Facetten dieser Such-
lıchen Bezugspunkte Nıetzsches: 75 bewegungen lassen den and spannend

Frauen oder Wagner. In dem S5O: und lesenswert werden.
Ben Abschnuıiıtt des Dıalogs der el1- Detlef CAhWartz
g]1onen entwerfen (Giraf 326
den oft als bedrückend und befreiend GESC  Al EINBLICKE
zugle1ic erlebten Zusammenprall VON

Relıgıon und Kulturen 1n der Metropole ]fgang Dietrich, Nıkolalr Berdjajew
Frankfurt. H - Heiımbrock 929 Se1in Denken 1mM Prozess Leben,
wagt 1ne Interpretation VoNn „Cı1ity- erke,; Dıskurs mıt nern des
Relıgi0n", cdıie als dıie Kırche bestim- Denkens. RVerlag, Hamburg 2002
mendes Element deren Kulturfähigkeıt 056 Seılten. EUR
1im Siınne eines Konzeptes VO  e ‚Geleb- DIie 197579 in vier Bänden erschıe-
ter Reliıgi0on" sıeht Wabel D—3 NECIIC Dissertation olfgang Dietrichs
oreıift den Begrıflf .„Leıitkultur” auf, rug den Tıtel „Provokatıon der Per-
iıhn in Bezıehung .UuUumm Protestantismus S()Il Nıkolal Berdjajew in den mpul-

SCI1 se1nes Denken:  .. IDER Werk des IUuUS-und sıeht ın ıhm den Beıtrag, der den
Gedanken eıner Leıitkultur überwınden sıschen Exilsphilosophen hat In der
hılft (janz anders Weber53 Zwischenzeıt längst nıcht jene Auf-

merksamkeıt gefunden, dıe zweıfels-Am e1ıspie der Vaıshnava Relıgion
beklagt dıie mangelnde Aufarbeıtung ohne verdient (zu eiıner ersten Phase der
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Rezeption vgl Stefan Reıichelt, Nıkola] Christ, der nıcht muıt der Kırche gebro-
Berdjaev In Deutschland chen hat, das heisst, ich 111 nıcht

Le1ipz1ıg Deshalb ist [1UT Sektierer SCn ): 9272 dus der Sowjet-
egrüßen, dass Wolfgang Dietrichs unıon ausgewlesen, lässt sıch Berdja-
Dissertation In eiıner stark überarbeıte- Jew in Parıs-Clamart nlıeder. uch hıer
ten Neuauflage NU  em) noch einmal CI - erhebt seine Stimme dıe
schlenen 1st. DIie „Provokatıon", aber Vereinnahmungen indıyıdueller Te1-
auch dıie Faszınatıon, dıie Berdjajew auf heıt, dıie ZUT S1gnatur se1ıner eıt WUlT-
den evangelischen Theologen Dietrich den ich befinde miıch in vollkom-
ausübt, haben 1im Laufe der Jahre nıchts ruch miıt meı1ner Epoche.

Kraft und Frische verloren (sıehe Ich bın extiremer Personalıst, während
auch seıinen and Russısche Relıgi0ns- dıe Epoche kollektivistisch ist und
denker, Gütersloh 1994, Berdjajew: Würde und Wert der Person verleug-
S 1—103) net.‘) ertvoll ist der Durchblick

Die damals einzeln publızıerten durch das verzweıgte, außergewöhnlıc
Bände wurden 1U In einem uch umfangreiche Werk des russiıschen
zusammengefTasst und jeweıls mıt AdUuS- Phılosophen; dıe einzelnen Tıtel WCI-
führlichen Nachträgen und rgänzun- den mıt aussagekräftigen Inhaltsanga-
ScCch versehen Spiegel einer lebens- ben vorgestellt.

Die weılteren Teıle des Buches be-langen wıissenschaftlichen Beschäfti-
SuUunNg mıt diesem „Primärdenker der leuchten die verschliedenen Aspekte
Russen“‘ (SO 1AÄ) ass CS keıiner VON Berdjajews Phılosophıe In der
durchgehenden Pagınlierung der FEıiınzel- Spiegelung mıt ‚Partnern des Den-
teıle sgekommen 1st, erschwert anfangs kens  .. Geschildert werden Begegnung
en wen12 dıe Orıientierung In dem und Auseinandersetzung mıt dem Deut-
gewaltiıgen Opus Eınen Gesamt-Über- schen Idealısmus, griechıschem Den-
IC verschafft das Inhaltsverzeichnıs ken, neuzeıtlicher Sozlalphilosophie,

Begınn des vierten Teıles ‚„Anmer- aber auch „geistigen Revolutionären“‘
kungen und xkurse‘“ (S V-VIN):; INan WI1e Dostojewsk1], Nıetzsche Ooder 4O
sollte gleich Begınn der Lektüre sto], mıt „Transzendenz-“, ‚Vıtal- und
als Wegweiser ate ziehen. Exıistenzdenkern“ Klages, Bergson,

e1l präsentiert Leben und Werk Heıidegger, Sartre u.a.)
Berdjajews (1874-1948) Leidenschaft- DiIie Freıheitsthematık, gepaart mıt
liches Eıntreten für dıie Freiheit der der Ablehnung ratiıonalıstischer Ver-
Person alle iıdeologische Verein- flachung VON Glaubensgewissheiten,
nahmung zıieht sıch W1eE e1in roter Faden omm auch in Berdjajews Auseıinan-
durch dıie bewegte Bıographie. Nach dersetzung mıt dem westlichen Chrıs-
sozlalıstischen nfängen und dem tentum ZU Z/uge. Dıe Orthodox1e wırd
ruch mıt der marx1istisch-positiv1s- zwıschen römıschem Zentraliısmus und
tischen Weltanschauung tındet erd- protestantıschem Indıyıdualiısmus SItU-
Jajew den Weg ZUTr orthodoxen Kırche. lert Kritisjirt ırd Augustinus, De]1l dem

sıch das Thema Freiheit und (inade ZUTIhr hält se1In Leben lang dıe 1 reue:
nıcht ohne deutliıche Kritiık Recht- Lehre VOIl der Prädestination verwandle
haberei und Obskurantentum in ihren (eine ‚„‚unmenschlıche Idee Gottes‘).
Reihen üben (CACh bın eın freier Gewürdıigt wırd Luther als Verte1idiger
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der Glaubensfreiheıit. Doch ıschen Aspekten entfaltet und die
Berdjajew aradox d} dass der Refor- Reaktıonen auf se1n Werk I1-

mator In seliner Theologıe ‚„ ZUT völlıgen gestellt werden. Karl Pınggerametaphysıschen Verneinung der mensch-
lıchen Freiheılit“ gelangt se1 In der

OKUMENISCHER 1ALOGlutherischen Ordnungstheologıe Se1 VoN

der Freiheıit eines Christenmenschen ıchael inrıch Hg.) FEinheit
ohnehın nıchts mehr spuren (statt ucC nachbekennen. Auf der
dessen dıe „Verknechtung der Kırche ökumenıischer Verbindlichkeit. Foe-

den aal und dıe Natıonalıtät‘). dus Verlag, Wuppertal 2002 126
Be!l Barth findet Berdjajew W ar das Seıten. Kt EUR 9,80„prophetische Prinzıp“ des Chrısten- In dre1 Vorträgen VO  —_ Weınrich
(ums, doch entdeckt in der theolo- und jeweıils einem VON Beıintker,
gischen Verwendung VOIN Kategorien Busch und CHr Lınk AaUus den Jahren
W1Ie Herr und Knecht, Unterordnung (findet hıer VOT dem Hınter-
und Gehorsam eıinen „knechtischen orund der (Gemeinsamen Erklärung ZUT
Chara Damıt werde Gottesglaube
Au Werkzeug eıner Selbstzersetzung Rechtfertigungslehre VO  zn 999 ıne

formierte selbstvergewissernde Nach-
des Menschen:‘“. Dass das Miıtreden des irage nach den (Gründen des eigenen
Menschen in der Gottesrede unentrinn- Unbehagens angesıichts der ONSEeNS-
bar ist, bringt Berdjajew übrıgens auch Öökumene

Florowsk1], einem der führenden Weınnrich Jädıiert den Umbau
russıschen Exılstheologen, ıronısch des ÖOkumene-Schiffchens ZU Hıgh-
ZUT Geltung: AB wiıll, dass (Gott und die tech-Oceanlıner und für ıne „segelnde
Kırche reden, nıcht aber der Mensch. Ökumene“, mıt Gefühl für den richtigen
Aber ott und die Kırche reden immer Wınd 1 9 die sıch bestimmen lässt VO

das, Was redet.“ (Haubensleben der (Gjemelinden und den
DIie mıiıt zahlreichen /Zıtaten versehe- oten der eıt in sorgfältig

Ial L1UT behutsam interpretierende Art austarıerten, letztlich schlıcht ‚„doppel-
der Darstellung 111 in erster Lınıe deutigen Formulierungen” KOon-
Berdjajew selbst Wort kommen SCHS In Fragen suggerleren, die „‚nıcht
lassen. Der eCser lernt dabe1 eınen wiıirklıch interessant‘““ 99) selen und
höchst e1igenständıgen, Ooft aphoristisch- deshalb In den (Geme1inden auch nıcht
or1g1inellen, klug beobachtenden rezıplert würden 97) dass S1Ee 11UT
Denker kennen, für den das Pathos nach vermeıntlich(!) katholischem Mus-
indıvidueller Freiheıit und tiefe (jläu- ter als Lehre VOIl oben dekretiert werden
bıgkeıt keıine Wıdersprüche darstellten. könnten 10)
sondern sıch gegenseıltig bedingten. Chr. ınk WE1S auf die katholıschen
Dass Berdjajew uch heutigem el1g1Ö- Schwierigkeıten be1 der Anerkennung
SCH Denken wichtige Impulse vermıit- der evangelıschen Amter hın 8533 ohne
teln kann, g1bt der vorliegende and Fortschritte In diesem eld erwähr-
erkennen. Man darf schon NCN Beıintker operlert mıt der Vor-

stellung, römısch-katholısche Lehrver-se1ın auftf den VOI olfgang Dietrich
angekündıgten Folgeband ort sollen kündıgung Se1 Dekretion VO  — Wahrheıiıt
Berdjajews Denken unfter SySsStema- für dıe Ewigkeıt, Was Fortschritte In der
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